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Das „Gäuerlen" beim Jahresfest am Sihlsee. Aufnahme von Ing. v. Lerber, Kirchlindach bei Bern. Herr
Lerber hat 18 prächtige Aufnahmen von diesem Fest gemacht, wovon er Kopien in Postkartengrósse zum
Preise von 50 Rappen abgibt. Zur Auswahl sendet er ein Album.

Danse rustique présentée à notre fête annuelle au Sihlsee. Cliché de M. Léon v. Lerber, ingénieur,
Kirchlindach, Berne. Les copies, au nombre de 18, format carte postale, se vendent au prix de 50 cts.;
pour faire votre choix, veuillez prier M. Lerber de vous envoyer son album.

Heues atte 23afel.
Im dritten Heft dieses Jahres (S. 40) haben wir berichtet, dass die Altstadt Basel dank der

Einrichtung des Arbeitsrappens vor einer Gesundung und Erneuerung steht. Darüber erfuhren
wir nun Weiteres durch einen Vortrag von Dr. Bohny in der Statistisch-volkswirtschaftlichen
Gesellschaft am 28. November, zu der auch die Mitglieder des Heimatschutzes eingeladen waren.
Neu waren dabei die rechnerischen Grundlagen, die eine Säuberung der ganzen Altstadt ermöglichen;

neu war auch, dass dem Arbeitsrappen kein anderer Weg möglich ist, dem Baugewerbe
Blut zuzuführen, da neue Wohn- und Geschäftsbauten in Basel zu erstellen heute ein glatter Unsinn
wäre. Ein Hindernis ist, dass die Talentlastungsstrasse des Schuhmacherschen Stadtplans noch
nicht ausser Kurs ist, die einen bedeutenden Teil der Altstadt verschlänge; aber man trug die Ueber-
zeugung heim, dass diese Strasse und der ganze Stadtplan heute billig zu haben seien; die Sprecher
des SIA, des BSA und auch die Leitung der Strassenbahn Hessen nicht daran zweifeln.

Jedenfalls hat man schon mit der Arbeit begonnen. Das alte Klingental-Klösterchen, das in
argem Verfall lag, wurde zu einem Museum für die Münsterskulpturen und Burgenmodelle
umgebaut. Zwei Häuser in der St. Johann-Vorstadt, die einem Spokulantenbau hätten weichen sollen,
wurden erneuert, und aus den Lichtbildern ersah man. dass da aus altem und neuem ganz prächtige
Wohnungen gestaltet wurden. Eine Häusergruppe bei der St. Loonhardskirche, bestehend aus
Pfarrhaus, Sigristenhaus und einem reizenden Kleinhaus wurde instand gesetzt unter Freilegung
alten Fachwerks. Dann haben auch Private angefangen, alte verkümmerte Reihenhäuser zu schönen
Wohnstätten umzubauen; eines davon, das Kunsthaus Pro Arte, werden wir nächstens unsern
Lesern im Bilde zeigen.

Einige ausländische Spekulanten haben zusammen mit dem Architekten des neuen Hochschulbaues

den Plan ausgeheckt, die ganze eine Seite der Spalenbergvorstadt niederzureissen und dort
Spekulationsbauten hinzupflanzen. Das ist schon an und für sich schlimm, da diese schöne Strasse
so ins Hinken käme und das Spalentor die Beziehung zu seiner Umgebung verlöre. Noch schlimmer
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Neues aus Basel.
Im ciritteu Lvkt cliese« äskro« (8, 40) Kaken wir beriobtot, class ciis ^Itstsclt Lasel llank cler

Kinriobtung cles Arbeitsronoens vor einer Lesunclung nncl Lrneueiung stekt, Larüber ertubrvn
«ir nnn Weiter«» clurek einen Vortrag von Lr, LoKnv in clor 8tatistisoK-vu>KswirisoKatttioKvn
LesellsoKakt am 28, November, xn cler auok cli« Nitgiiocior äes LeimstsoKutxo« eingelaäeu waren,
5Ieu war«n cial>«i cli« reokuerisokon (lruncilagen, clie eine 8änbernng clor ganxen ^Ilstaclt ermög-
lioken; neu war auok, ctass clem Arbe!t«ravpou lcoiu ancioror Weg möglick ist, clem Luugewei'Ke
Ltut xuxcikiikren, cla ueue WoKn- uncl LvsoKäktsbanten in Lasel xn erstellen Kente ein glatter Lusiun
wäre, Lin Linclernis ist, clas« clie lalentlastuugsstrasse cles 8oKuKmacKorsoben Ltacltplaus uook
niokt ausser Lurs ist, ciie einen Kecieutenclen leii cler Altstaclt versoKIänge; aker man trug clie Leber-
xvugung Keim, class ciiese Ltrassv unci cler ganxe Ltscitplan Keute Killig xu Kaken seien; clie LorecKer
cles 8IA, cles L8.V uncl auok clie Leitung clor LtrassenboKn iiessen niokt äaran xwoiteln,

^scienlall« Kat mau sokon mit cler Arbeit begonnen. Las alte Llingental-Llösteroben, clas in
argem Verkalt lag, wuräe xu eiuem Nuseum kür äio Nünstvr«KuIptureu uuä Lurgeumoclelle um-
gebaut, Zwei Häuser in äor 8t, äoKaun-Vorstaät, cli« eiuem 8peKuIanteu>>au Kälten weiokon sollen,
wurclen erneuert, uncl aus cten LieKtbiläurn ersak man. äus« äa aus altem uucl neuem ganx vräcktige
WoKnungen gestaltet wnräen, Line Lsusvrgruppe Kei äer 8t, LvonKsrclsKireKo, KostoKenä aus
LkarrKnus, 8igristonKaus uncl einem reixenclon LleiuKsus wurcie instsncl gesetxt nnter Lreiiegung
alten LseKwerK». Lann Kaben aucb Lrivato angekangen, alte verkümmerte LviKenbäusor xu sobönen
WoKnstätten umxukauen; eines clavon, äas Luustbsus Lro Arte, werclen wir näobstens nnsern
Lesern im Lilctv xeigen,

Linige auslänclisebe 8peKuisuten balieu xusammen mit clem ArebiteKten cles neuen LocKsoKuI-
baues äen LIan ausgekeokt, ctie ganxe eine 8eito cier Lpaleubergvorstaät uieclorxuroissen uuä äort
8peKul!>tiousbauton Kinxnpklanxen, Oss ist sokon an uncl kür «iok soklimm, cla äiese soböne 8trs»s«
so ins Linken Käme uucl clas 8vsleutnr ciie LoxieKuug xu seiner Lmgel>ung verlöre. ?ioek »oKIimmor

III



wird es dadurch, dass man diesem Architekten, nach dem, was man von ihm zu sehen bekommt,
kein Verständnis für die Schönheit einer alten Stadt zutrauen kann; man verspürt ein Albdrücken,
wenn man sich vorstellt, dass die Kartonage-Arbeit der Hochschule bis zum Spalentor fortgesetzt
werden sollte. Dr. Bohny hat dann die Hoffnung in uns aufkeimen lassen, dass auch hier der
Arbeitsrappen zum Rechten sehen wird.

Um das Verständnis für die Schönheit des alten Basels zu stärken, wurden in der Reihe der
Volks-Hochschulkurse Führungen durch die Altstadt veranstaltet. Zwei fanden schon statt und
waren sehr überlaufen; nach einer Pause über die kurzen und kalten Tage setzen sie im März
wieder ein: am 4. führt Dr. M. Burckhardt durch Holsteinerhof und St. Johann-Vorstadt, am 11. und
18. Dr. R. Riggenbach durch das Klingental-Kloster und seine Schätze, am 25. Dr. R. Kaufmann
über Münsterplatz. Rheinsprung und Marktplatz. Denn eines ist klar: nur der gestärkte Volkswille

vermag es. weiteren Zerstörungen der Stadt und ihrer Kunstdenkmäler Einhalt zu gebieten.

RADIO

Sitzung bee §entraIt>orfranbcs vom 3. ÎDcgember.

Hauptgegenstand war unsere Teilnahme an der Landesausstellung. In der umfangreichen

Abteilung Heimat und Volk erhalten wir einen Saal von 20 auf 10 Meter, zusammen mit
dem Naturschutz und vielleicht noch der Landesplanung, die wohl besser bei der Abteilung Bauen
unterzubringen wäre. Mit der Ausführung der Bilder, die in kurzweiliger Zusammenstellung teils
Photographien, teils gemalt sind und unsere Grundsätze und Ziele in recht drastischer Weise zum
Ausdruck bringen, ist der Zürcher Graphiker Pierre Gauchat betraut; unser Geschäftsführer steht
ihm helfend und ratend zur Seite. Der Vorstand fand die Entwürfe gut und zweifelt nicht daran,
dass wir dort gewiss nicht als lebendige Leichname erscheinen werden. Uebrigens wird die
landwirtschaftliche Ausstellung am rechten Seeufer dorfartig im Sinne des Heimatschutzes gestaltet.

In Ausführung des Beschlusses der Jahresversammlung, dass unsere Arbeit in den
Schulen kräftig an die Hand zu nehmen sei. wird ein Ausschuss ernannt, der dem Vorstand
Anträge zu weiterer Behandlung unterbreiten soll.

Zum Schutze des gefährdeten Klosters Rheinau und der ganzen Nachbarschaft des

Rheinfalles sollen alle Vereinigungen mit idealen Zielen aufgeboten werden.

Die Angelegenheit des durch eine Schwebebahn

gefährdeten Wildkirchiis wird
unsern St. Galler Freunden, zusammen mit Naturschutz

und Alpenklub, zu weiterer Fürsorge
überwiesen.

Wir vernahmen, dass die Konzession für
ein Wirtshaus am Märjelensee zurückgezogen

wurde und dass die drohende \T e r u n -
staltung des Alten Rheins bei seinem
Einfluss in den Bodensee wenigstens in den
wesentlichen Teilen algebremst werden konnte.

Mit allgemeinem Bedauern wurde zur
Kenntnis genommen, dass Rektor Dr. E. L e i s i
in Frauenfeld wegen Arbeitsüberlastung seinen
Austritt aus dem Vorstand erklärt, dem er lange
Jahrzehnte angehört hat. Als Schreiber besorgte
er in vorbildlicher Weise alle Eingaben an die
Behörden und sonstige wichtige Schriftstücke
und hat so ganz im stillen manche Heimatschutz-
sehlacht gewinnen helfen.

Dem ebenfalls langjährigen, vor einem Jahr
erst zurückgetretenen Vorstandsmitglied Willi
Am rein in Luzern hat die Basler Hochschule
für seine Mitwirkung an der wissenschaftlichen
Erforschung der Alpen den Ehrendoktor
verliehen. Wir sprechen ihm dazu hoch erfreut
unsere herzlichen Glückwünsche aus.
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»iru es claclurck, cluss ms.ii äiesem AroKiteKten, usck ctem, wss rnon von ikm nn seken bekommt,
Kein Vsrstänänis tür ciie LoKönKeit einsr siten Ltaät xutrsueu Ksnn; rnsn verspürt ein AtbärüeKeu,
wenn insn sicK vorstoltt, ässs äis Lsrtousge-Arbeit äer Loobscbulo bis xum Lpuieutor kortgesetxt
weräen sollte. Or. LoKnv Kst äsnn äie Lokknnng in uns uukkeimen Isssen, ässs snck Kier äer
Arbeitsrsppen xuin Leckton seken wirä.

Lm äss Verstäncinis lür äio LoKönKeit cles siten Ossels xu stärken, wurclen in äer LeiKe äer
VotKs-LooKsoKnIKur«o LüKrungeu äurek äio Altstsät versnstsitet. Zwei ksnclen sckon ststt unä
wsren sekr ülivrtuukeu; nsok einer Osnse über äie Kurxen nnä Ksiten Loge setxen sie im Närx
wieäer ein; sm 4. kükrt Or. N, OuroKKsrät clurek LotsteiuerKok unä Lt, ^loKsnn-Vorstsckt, sm 11. unä
18. Or, L. Liggenbsob ckurok äss Llingentsl-LIoster unck seine LcKätxe, sm 25, Or, L. Laukmgnn
über Nuustvrpiatx, LKeinsprung uuä NarKtptatx, Oenn eines ist Kisr; nur äer gestärkte Volks-
wiilo vermag es, weiteren Zerstörungen äer Ltaclt uuck ikrer LunstckenKmäler LiuKalt xu gokivteu.

Sitzung des Zentralvorstandcs vom z. Dezember.
Luuptgegonstanci wur unsere leitnakme an äer Lanckesaussteliung. In äer umkung-

reioken Abteilung Oeimat uuä VoiK orksiteu wir eiueu Las! vou 20 suk 10 Neter, xusainmeu mit
clem I>Iatui'soKutx unck violleiobt nocb cker Osnäesplsnuug, äio wobi besser bei äer Abteilung Osuen
unlvrxubringen wäre, Nit äer AnsküKruug äer Oiläer, äie iu Kurxweiliger Zusammeustelluug teils
LKotogrupKien, teils gemalt sinci unä unsere Lruncksstxe unä Ziele iu reckt ckrastiscker Weiss xum
AuscirucK bringen, ist cier Ziircber LrspKiKer Lierre LsuoKst betraut; unser LosoKäktsküKrer stekt
ikm Kelkeuci unck ratenck xur Leite. Osr Vorstanä kanci äie Ontwürke gut uuck xwvikelt nicbt ckaran,
cksss wir äort gewiss niokt als lebeucligs LeioKname ersokeineu weräeu. Osbrigeus wirä äie lanck-
wirtsekaktlicke Ausstellung am rockten Leoukor ckorkaitig im Linne ckes OeimatseKutxes gestaltet.

In AuskllKruug ckes LeseKiusses äer ^stiresversummlung, ässs unsere ArKeit iu cken
LeKuieu Kräktig su ckie Osuck xu nekmen sei. wirck ein AusscKuss ernannt, cler clem Vorstsnä
Anträge xu weiterer OeKancllung nnterbreilen «oll.

Zum LoKutxe äes gekäkräetvu Klosters OKeiusu unä äer gsuxeu l^soklisrsekukt ckes

LKeinkulles sollen alle Vereinigungen mit icleaien Zielen aufgeboten wercken.

Oie ^ngelegentieit ckes clurcb eine Lcbwebe-
babn gekäbrcketeu WilclKiroblis wirci uu-
sorn Lt. Laller Lreunclen, xusammeu mit l^atnr-
«oliutx unä ^IpenKlul,, xu weiterer Liirsorge
iil>erwiesen.

Wir voinabmc>». class ciie Lonxossion kiir
oin Wirtslittus sm NärzeIen « ee xurüokge-
xogvn wuräe unä ciass ciie cirobvncie Veruu -
stsItung äss Alten OKeins iiei seinem
Linkluss in äen Loclensee wenigsten« in cken

wesenttickeu seilen algebremst wercken Konnte,

Nit allgemeinem Lockauern wurcie xur
Kenntnis genommen, ckas« Lektor Lr, L, L e i s i
in Lrauonfelcl wegen Arbeitsüberlastung «einen
Austritt aus clem Vorstancl erklärt, ckem er lange
^akrxekute angekört Kat, Als LcKroiKer besorgte
er iu vorbilcklicber Weise alle Lingai>en sn ckie

Lebörclen uuck sonstige wicktigo LcKriktstüc Ke

unck Kat so gsnx im stillen mancke lleimatscbutx-
scbluobt gewinnen Kelle»,

Oem obenkalls langiäiirigvu, vor einem ^abr
erst xuriiokgetretenen Vorstancismitgliecl Willi
Amrein in Luxern bat clie Lasier LocKscbuie
kiir «oino NitwirKung an clor wissensokaklliolien
LrkvrsoKung clsr Alpen äen LbrencloKtor ver-
lieben. Wir «prvcben ibm ciaxu Kock erkreut
unsere berxlicliou LlüoKn iinsobe an«.
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